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Neue Osnabrücker Zeitung, 29.11.2011

Liebe Freundinnen und Freunde,
bei den Wahlen am 11. September hat sich 
die Osnabrücker CDU behaupten können, 
während die SPD drei Mandate verloren hat. 
Der Abstand zwischen CDU und SPD be-
trägt 6%. Die CDU ist mit Abstand stärkste 
Fraktion im Stadtrat. Durch den Anstieg der 
Grünen und den Abstieg der FDP konnte 
es zu einer rot-grünen Zählgemeinschaft 
kommen, die eine Stimme Mehrheit hat. 
Die CDU-Stadtratsfraktion nimmt die Rolle 
der Opposition kraftvoll an. Wir prangern 
Missstände an und kämpfen für eine gute 
Zukunft unserer Stadt.

Wir werden - wenn nötig - Bürgerbegehren 
gegen eine Straßenverengung/-sperrung 
des Neumarktes und ein zu großes Mega-
Einkaufscenter, das die gewachsene In-
nenstadt zerstören würde, einbringen. Die 
Bürgerinnen und Bürger können sich auf 
uns verlassen: Wir stehen für das ein, was 
wir vor den Wahlen gesagt haben. Auf Ihre 
Ideen und Unterstützung freuen wir uns.

Dr. E.h. Fritz Brickwedde
Vorsitzender CDU-Stadtratsfraktion

von Wilfried Hinrichs

Osnabrück. Fritz Brickwedde, Vorsit-
zender der CDU-Ratsfraktion, kritisiert 
den Umgang des Oberbürgermeisters 
und der Verwaltungsspitze mit dem 
Rat. In einem Brief wirft er OB Boris 
Pistorius unter anderem vor, Verwal-
tungsvorlagen oder Protokolle offenbar 
nicht zu lesen, bevor er sie unterzeich-
net und an die Kommunalpolitiker ver-
teilen lässt.

Ein Beispiel: Der nicht öffentlich ta-
gende Verwaltungsausschuss des Rates 
hatte die von Kämmerer Horst Baier 
vorgeschlagene Niederschlagung eines 
Steuerverfahrens abgelehnt. Begrün-
dung: Es dürfe nicht sein, dass jemand 
zehn Jahre keine Steuern zahlt und trotz-
dem seine Konzession behält. Im Proto-
koll war dann aber das Gegenteil festge-
halten worden.

Ein weiterer von Brickwedde monierter 
Vorgang ist die Besetzung der Trägerver-
sammlung des Jobcenters Osnabrück. 
Der Vorschlag der Sozialdezernentin, 
für die Stadt aus jeder Ratsfraktion oder 
Gruppe einen Vertreter zu entsenden, sei 
unangemessen und auch nicht prakti-
kabel. Während der Ratssitzung musste 
der offenbar innerhalb der Verwaltungs-

spitze nicht abgestimmte Vorschlag vom 
Oberbürgermeister zurückgezogen wer-
den.

Neben dem Vorwurf mangelnder Ab-
stimmung und Aktenkenntnis des Ober-
bürgermeisters ist Brickwedde auch die 
fehlerhafte Information von Ratsmit-
gliedern durch die Verwaltung ein Dorn 
im Auge. Beispiel Open-Air-Konzert 
des NDR: Hier hat die Stadt insgesamt  
74 000 Euro zugeschossen. Neben der 
Tatsache, dass im Finanz- und im Ver-
waltungsausschuss um wesentlich klei-
nere Kostenpositionen gerungen worden 
sei, habe der Kämmerer den Zuschuss 
der Stadt zunächst mit 30 000 Euro deut-
lich niedriger dargestellt, als er am  Ende 
tatsächlich ausgefallen ist.

Brickwedde will außerdem wissen, wie 
lange die Position des ersten Stadtrates 
vakant bleiben soll. Nach dem Eintritt 
von Karl-Josef Leyendecker in den Ruhe-
stand am 1. September ist der Posten des 
ersten Vertreters des OB nicht besetzt.

Außerdem kritisiert Brickwedde, dass 
der vom Rat beschlossene Passivhaus-
standard beim Neubau eines Klassen-
traktes für die IGS in Eversburg in der 
Ausschreibung nicht gefordert werde.

In seiner Antwort räumt Pistorius Feh-
ler ein. In fast allen Fällen seien sie jedoch 
sofort in den Sitzungen der Gremien 
oder später korrigiert worden. Lediglich 
beim IGS-Anbau weist der OB die Kritik 
zurück. Im derzeitigen Planungsstadium 
seien fundierte Aussagen zur energeti-
schen Qualität nicht möglich. Dass Brick-
wedde seine Kritik schriftlich auch den 
Mitgliedern des Verwaltungsausschus-
ses übermittelt hat, passt Pistorius nicht: 
Er würde lieber zum Weg des „vertrau-
ensvollen Vier-Augen-Gespräches“ zu-
rückkehren, schreibt der OB.

Es kracht zwischen Opposition und OB
Fritz Brickwedde kritisiert den Umgang der Verwaltungsspitze mit Ratsbeschlüssen

Es kracht gewaltig zwischen CDU-
Ratschef Fritz Brickwedde (links) und 
OB Boris Pistorius.  
Grafik: NOZ/Nabrotzky
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Neue Osnabrücker Zeitung, 14.12.2011

Vorgeschichte der
Arena-Diskussion

Ausgangspunkt ist die 
Stadthallen-Debatte. Die 
Osnabrückhalle muss für 20 
Millionen Euro saniert werden. 
Wegen der hohen Kosten hat 
OB Pistorius seit Juni 2011 
einen Gutachter, die Stadthal-
len-Chefin Sandra Gagliardi 
und den Finanzchef der Stadt, 
Host Baier, prüfen lassen, ob 
der Bau einer Arena nicht die 
bessere Alternative wäre.

Was hat der Güterbahnhof 
damit zu tun? Als Arena-
Standort kam wegen der Lage 
und Anbindung nur der Gü-
terbahnhof infrage. Die Stadt 
hatte aber keinen Zugriff auf 
die Fläche, weil der Vorbesit-
zer,  die Aurelis Real Estate, 
die  22 Hektar vor einem Jahr 
an die Schilling & Schreyer 
GmbH verkaufte.

Was bedeutet die neue 
Entwicklung für die Os-
nabrückhalle? Der Sanie-
rungsplan wird umgesetzt. 
Die Osnabrückhalle bekommt 
einen neuen Eingang, eine 
neue Achse im Innern, moder-
ne Veranstaltungs- und Klima-
technik. Für den Umbau muss 
die Halle 2013 ein halbes Jahr 
geschlossen bleiben.

CDU wirft Pistorius schwere Fehler vor
Aktuelle Stunde zum gescheiterten Arena-Plan

Bürgerentscheid über Neumarkt-Sperrung
Politik-Talk mit Fritz Brickwedde im Kabel-TV

von Rainer Lamann-Lammert

Osnabrück. Zu einer Generalabrech-
nung mit Oberbürgermeister Pistori-
us und der neuen Ratsmehrheit holte 
Fritz Brickwedde beim Kreisparteitag 
der CDU aus. Der Fraktionsvorsitzen-
de warf dem Stadtoberhaupt im Zu-
sammenhang mit seinen Arena-Plänen 
„Dilettantismus hoch drei“ vor.

Pistorius habe vorgeschlagen, die Alte 
Kasse in Hellern und das Figurentheater 
zu schließen, um 200 000 Euro einzuspa-
ren, kritisierte Brickwedde. Aber für eine 
neue Arena wolle er 47 Millionen Euro 
lockermachen. „Im Kleinen soll gespart, 

im Großen geklotzt werden – nicht mit 
uns!“, rief der Fraktionschef unter dem 
Beifall seiner Parteifreunde ins Mikro-
fon.

Schon das Gutachten zur Machbarkeit 
einer Veranstaltungshalle für 42 000 Euro 
sei der falsche Ansatz gewesen: „Hier 
werden Steuergelder rausgeschmissen 
für ein Prestigeprojekt, das Osnabrück 
nicht braucht!“

Brickwedde wandte sich zudem gegen 
ein „Mega-Einkaufscenter“, den Rück-
bau des Neumarkts von vier auf zwei 
Spuren und die Einrichtung einer weite-
ren Gesamtschule.

von Wilfried Hinrichs

Osnabrück. In nur einem Punkt schie-
nen sich fast alle Ratsmitglieder ges-
tern Abend einig: Eine Arena wäre ein 
Riesengewinn für Osnabrück gewesen. 
Uneinig waren sie, ob die Verwaltung 
und Oberbürgermeister Boris Pistorius 
(SPD) alles richtig gemacht haben.

CDU-Fraktionschef Fritz Brickwed-
de, der die Aktuelle Stunde zur Arena-
Debatte beantragt hatte, warf dem Ober-
bürgermeister „völlig unprofessionelles 
Handeln“ vor. Er habe die Stadt mit der 

Festlegung auf den einzigen Standort 
Güterbahnhof in eine schlechte Position 
manövriert und die Grundstückseigen-
tümer „frohlocken lassen“, so Brickwed-
de. Zur ganzen Wahrheit gehöre auch, 
dass - hätte es heute eine Abstimmung 
über die Arena gegeben - Pistorius „eine 
krachende Niederlage“ erlitten hätte. 
Burkhard Jasper nannte das Verfahren 
„unmöglich“. Es sei „abenteuerlich“, 
vom Rat binnen weniger Wochen eine 
derart schwer wiegende Entscheidung 
zu erwarten.
…

von Wilfried Hinrichs

Osnabrück. Die CDU will im Falle ei-
nes Neumarkt-Rückbaus einen Bürge-
rentscheid auf den Weg bringen.

Das kündigte CDU-Fraktionschef Fritz 
Brickwedde im Politik-Talk der Neuen 
OZ im Kabelsender os1.tv an. Auch für 
den Fall, dass der Rat sich für ein „Me-
ga-Einkaufszentrum“ entscheide, werde 
die CDU einen Bürgerentscheid anstre-
ben. Zuvor müsste die CDU in einem 
Bürgerbegehren 12 000 Unterschriften 
sammeln. Erst dann wäre ein Bürgerent-
scheid möglich. Das Ergebnis eines Bür-
gerentscheids ist für den Rat verbindlich 

und kann erst nach zwei Jahren durch 
Ratsbeschluss gekippt werden.

Die CDU gehe damit über das hinaus, 
was SPD und Grüne an Bürgerbeteili-
gung bei der Entlastungsstraße West 
planten, sagte Brickwedde. Rot-Grün 
will eine Bürgerbefragung, die ein Mei-
nungsbild liefert, aber keine Rechtsver-
bindlichkeit hat.

Brickwedde begrüßte die Einführung 
des Bürgerhaushaltes. „Wir erhoffen uns 
natürlich, dass dann nicht nur Vorschlä-
ge kommen, wo man mehr Geld ausge-
ben kann, sondern auch Vorschläge, wo 
man sparen kann.“

Osnabrück braucht Prestigeprojekt nicht
Brickwedde wirft Pistorius „Dilettantismus“ vor

Neue Osnabrücker Zeitung, 7.12.2011

Neue Osnabrücker Zeitung, 7.12.2011

Der Streitpunkt: Die Fläche links am 
Fuße der Eisenbahnbrücke, auf der eine 
alte Baracke steht, gehört der  
Schilling & Schreyer GmbH. Die Stadt 
braucht sie für den Bau des Ost-Aus-
gangs am Bahnhof. OB Pistorius hat die 
Gespräche wegen „abwegiger“ Forde-
rungen für beendet erklärt.  
Foto: Jörn Martens

Frohe Weihnachten und 
alles Gute für 2011!


